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Freizeitsportler sollen sich Hallen teilen

VON FRIEDHELM RUF

KORSCHENBROICH Eine Lösung für
die Freizeitsportler desTurnvereins
Korschenbroich (TVK), eine Alter-
native für ihre vom Abriss bedroh-
te Turnhalle an der Andreas Schule
zu finden, gibt esnachwie vornicht.
Hatten die Sportler eineWoche zu-
vor bereits im Sportausschuss ihre
Sorgen formuliert, so machten sie
dies jetzt auchmit einer großenAb-
ordnung im Hauptausschuss. „Wir
trainieren zweiMal in derWoche in
dieser Halle“, sagte Gregor Barbers.
Das seien 200 Erwachsene und 160
Kinder, die von montags bis frei-
tags sportlich aktiv seien, vom In-
tervall- bis zum Zirkeltrainig. „Wir
machenuns großeSorgenumunse-
renTrainingsort, dadieGrundschu-
le erweitert unddieTurnhalle abge-
rissen werden soll“, sagte Barbers.
Wenn das so komme, habe der

Verein keine Möglichkeit mehr zu
trainieren und seinen Sport umzu-
setzen. Er bat umAlternativen,wies
aber gleichzeitig darauf hin, dass ein
„Wander-Training“ nicht möglich
sei, da man auch geschützte Räu-
me bietenmüsse, insbesondere für
die Kinder. „Die können nicht in ei-
ner gestückelten Halle trainieren“,
sagte Barbers.
„In der einen Woche zwischen

Sport- und Hauptausschuss hat
sich natürlich nicht viel geändert“,
sagte Bürgermeister Marc Venten.
„Am liebsten würdenwir gar nichts
machen und alles so lassen, wie es
ist.“ In dieser wunderbaren alten
Sporthalle habe er selbst als Schul-
kindSport betrieben, sagtederBür-
germeister. „Aber es besteht Hand-
lungsbedarf“, soVenten.
DieAndreas Schule sei zumeinen

fürdeneigentlichenSchulbetrieb zu
klein geworden, zum anderen gehe
es um den gesetzlich vorgeschrie-

benen Ausbau zur Offenen Ganz-
tagsschule. Die Stadt habe eine
Machbarkeitsstudie in Auftrag ge-
geben und verschiedene Möglich-
keiten in den Blick genommen. „Es
gibt technisch gesehenund vonder
Örtlichkeit her leider keine andere
Möglichkeit als die Schule an die-
ser Stelle zu erweitern“, erklärte der
Bürgermeister weiter.
Neben dem TV Korschenbroich

gebeesnochandereNutzerderHal-
lewiebeispielsweisedieVolkshoch-
schule und das Katholische Forum.
„Auch die müssen wir anderweitig
unterbringen“, so der Bürgermeis-
ter. „Wir alsVerwaltungwerden uns
umErsatz-Trainingsortebemühen.“
Denndie alte Sporthalle könnenicht
erhaltenbleiben.„Wennes umeine
Alternative geht, ist eines klar: Es

wirdnatürlichnichtmehr so schön,
wie es war.“
ImStadtteil Korschenbroichgebe

es aber eine großzügige Sport-
hallen-Landschaft. Es gebe zwei
Zweifach-Sporthallen und eine
Dreifach-Sporthalle. „Ich sehe da
Optimierungspotenzial, wenn es
um Hallenzeiten geht“, sagte Ven-
ten. Man müsse mit den derzeiti-
gen Nutzern in diesen Hallen Ge-
spräche führen und prüfen, wo es
Möglichkeiten gebe, um Raum zu
schaffen. Es seien jaHallen, dieman
trennen könne und wo gleichzeitig
mehrere Übungseinheiten stattfin-
den könnten. Dort gebe es auch ge-
nügendMöglichkeiten, umdie vom
TV Korschenbroich benötigten Ge-
räte und Materialien unterzubrin-
gen. „Eine andereMöglichkeit sehe

ich nicht.Wir können dem TV Kor-
schenbroich keine neue Halle bau-
en. Sie würde 3,9 Millionen Euro
kosten. Das können wir finanzi-
ell nicht leisten“, sagte der Bürger-
meister. Zudemhabemannichtden
Platz für eine neue Halle.
„Wir haben 21 Gruppen und es

sind in den anderen Hallen mit Si-
cherheit keine 21 Stunden frei“, be-
tonteCarmenZimmermann, Leite-
rin der Breitensportabteilung des
Turnvereins. „Es geht um die Bür-
ger, denen hier vorOrt ein Sportan-
gebot genommen wird.“
Die Stadt, so der Bürgermeis-

ter, wolle das Sportangebot in der
Stadt keinesfalls reduzieren. „Aber
wir müssen die Bereitstellung von
Schulraumals Pflichtaufgabehöher
bewerten.“

Die kleine Turnhalle an der Andreas Schule soll abgerissen werden. Die Vereinsmitglieder forderten auch imHauptausschuss
von Politik und Verwaltung eine Lösung. Ihr Vorwurf: Bürgern werde vor Ort ein Sportangebot genommen.

ErweiterungDie Andreas Schu-
le soll erweitert werden. Dafür
muss die bisherige Halle abgeris-
sen werden. Noch kann der TV
Korschenbroich die Halle nutzen.
Aber in anderthalb Jahren ist das
vorbei.

LösungenDer Bürgermeister will
die Zeit nutzen, ummit den be-
troffenen Nutzern eine Lösung
zu erarbeiten. Der Bürgermeister
ist zuversichtlich, eine solche Lö-
sung „auch im Sinne des Steuer-
zahlers“ zu finden.

NochkanndieHalle
genutztwerden

INFO

Große Liebe
begann beim
Polterabend
KORSCHENBROICH (RP) AlsVeronika
undHeinz-JosefDackweiler sichdas
ersteMal auf der Bowling-Bahn be-
gegneten, ahnten sie noch nichts
von ihrer gemeinsamen Zukunft
und verloren sich zunächst wieder
aus den Augen. Bei der zweiten Be-
gegnungauf einemPolterabend, bei
demdie Braut eine Kollegin vonVe-
ronikaundderBräutigameinSchüt-
zenbruder von Heinz-Josef war,
kreuzten sich ihreWege erneut und
dieses Mal sprang der Funke über.
Vor 50 Jahren, am 26. Mai 1972, ga-
ben sie sich das Ja-Wort.
Der kaufmännische Angestellte

und die Bankkauffrau sind beide in
Kleinenbroich aufgewachsen und
errichtetenhier im Jahr 1976 ihre ei-
genen vier Wände. Mit der Geburt
des Sohnes war die kleine Familie
schließlich komplett.
Eine große Leidenschaft der bei-

den ist das Radfahren. Als Gründer
des Allgemeinen Deutschen Fahr-
radclubs Korschenbroich (ADFC)
sind sie im ganzen Stadtgebiet be-
kannt und planen viele Touren auf
dem Drahtesel. Heinz-Josef greift
zudem gerne zum Werkzeug, um
sich zusammenmit anderenehren-
amtlichen Helfern in der Fahrrad-
Werkstatt Asyl nützlich zumachen.
Veronika Dackweiler hat nicht nur
die öffentliche Bücherei St. Diony-
sius aufgebaut, siewar dort auch 30
Jahre lang als Leiterin tätig.
Ihr goldenes Jubiläumverbringen

sie zusammenmit ihrer Familie.

Rund 21 Grup-
pen der Breiten-
sportabteilung
des Turnvereins
Korschenbroich
nutzen die Turn-
halle an der An-
dreas Grund-
schule.Wenn
sie abgerissen
wird, wissen die
Freizeitsportler
nicht wohin.
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Heinz-Josef und Veronika Dackweiler
feiern Goldene Hochzeit. FOTO: PRIVAT

Wegen Corona kein Einzug der Pilger in St. Andreas
KORSCHENBROICH (bb/anw) Das
hatten sie sich ganz anders vorge-
stellt: Eigentlich wollten die Trier-
Pilger der St.Matthias Bruderschaft
am Freitag, 26. Mai, zu ihrer Rück-
kehr am Nachmittag in St. Andreas
einziehen.DochamMittwochnach-
mittag litt einer der 60 Pilger plötz-
lichunter Schüttelfrost. EinCorona-
Test belegte dessen Infektion.
Wie Günter Thoren am späten

Mittwochabend unserer Redakti-
on mitteilte, sind inzwischen acht
weitere positive Infektionen nach-

gewiesen. Lothar Zerbe brachte die
Infizierten noch in der Nacht in ei-
nem Kleintransporter zurück. Die
anderen Pilger sollen im Laufe des
Donnerstags per Bus nach Hause
zurückkehren.
NocheinenTag zuvor klangdas al-

les ganz anders:„Bisher ist alles sehr
gut verlaufen. Es gab wenige Ver-
letzungen“, sagte Florian Otten am
Ruhetag in Trier. „Wegen der Über-
schwemmungen 2021 mussten wir
teilweise andereWegegehen.Daher
konnten wir leider nicht wie sonst

privateUnterkünftenutzenundha-
ben stattdessen in Jugendherber-
genübernachtet.“ ZumHochamt in
Trier berichtete Otten, dass der Abt
auf diediesjährigeBesonderheit des
Patronatsfests desheiligenMatthias
verwiesen habe. Der Tag des Apos-
tels am24. Februar fälltmit demBe-
ginn des russischen Angriffs auf die
Ukraine zusammen.
Außer den Fußpilgern hatte sich

eine zehnköpfige Radpilgergruppe
sowie 31Buspilger auf denWegzum
Apostelgrab gemacht.

Die Korschen-
broicher St. Mat-
thias Bruder-
schaft ist mit
60 Pilgern nach
Trier gewandert.
Die Fußwallfahrt
fand ein abrup-
tes Ende.
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Vollversammlung
der Bruderschaft
KLEINENBROICH (RP) Die St. Sebas-
tianus Bruderschaft Kleinenbro-
ich lädt am Sonntag, 29. März, um
10.30 Uhr ins Forum der Realschu-
le, Pestalozzistraße, zu ihrerVollver-
sammlungein.NachderBegrüßung
durch den Präsidenten und einer
anschließendenAnsprachedesPrä-
seswirddasFestprogrammfür 2022
bekannt gegeben. Vor der Vollver-
sammlung findet in der St. Diony-
sius Kirche um9.30Uhr eineMesse
für die LebendenundVerstorbenen
der Bruderschaft statt.

Endlich wieder Schützenfest

JÜCHEN (RP) Die Sekunden bis zum
Jüchener Schützenfest werden auf
derHomepagedesBürgerschützen-
und Heimatvereins (BSHV) Jüchen
gezählt, derCountdownnähert sich
der Null. 1095 Tage mussten Hans
ReinerundHelga Jagdfeld sowieder
Königszug„WeißeHusaren“ seit der
Krönung 2019 warten, bis am Frei-
tagdas großeFest beginnt. ZweiMal
fiel das Schützenfest der Pandemie
zumOpfer.DochdasKönigspaar er-
innert sich an berührendeMomen-
te: ein Schützenzug, dermitBlumen
und einem Kasten Bier vorbeikam,
ein Trecker-Corso, der vor dem
Haus eine kleine Parade abhielt. Im
Herbst 2021 konntenRegimentsball
undFrühschoppengefeiertwerden.
Nun ist Feiernwieder in größerem

Stilmöglich. BeimFestzugamSonn-
tag, 29. Mai, bringt der BSHV mit
ThomasLindgens als Präsidentund
Oberst RobertWirtz als Regiments-
komandeur 450 Schützen in 42 Jü-
chener Zügen, eine Radfahrgruppe

mit 50 Kindern sowie mehr als 200
Musiker auf die Straßen. Der Sonn-
tag ist für die Königin noch aus ei-
nemanderenGrundbesonders: Sie
hat Geburtstag. Schützenfest gefei-
ert wird schon vorher: Auftakt ist
am Freitag, 27. Mai, 11 Uhr, beim
Empfang der Kita-Kinder mit dem
Kindergarten-Königspaar Julian

Heinrichs und Joann Küppers. Am
Samstag, 14Uhr, kündenBöller den
weiteren Festreigen an. Nach dem
Konzert am Seniorenzentrum um
15.30 Uhr und Paraden folgen ein
ökumenischer Gottesdienst (17.45
Uhr),TotenehrungundGroßerZap-
fenstreich auf dem Friedhof. Ab 20
UhrwirdbeimFestball zudenKlän-
gen von „The Realtones“ getanzt.
Der Festsonntag startet mit dem

katholischen (9.30 Uhr) und evan-
gelischenGottesdienst (10Uhr).Um
14.40Uhr ziehen Sternzüge zumal-
ten Markt, der Festzug ab 15 Uhr
ist einer der Höhepunkte des Fests.
Um 20 Uhr startet der Regiments-
abend wieder mit „The Realtones“.
AmMontag, 30.Mai, zieht um15.30
UhrderKlompenzug, Klompenball
ist ab 17Uhr. AmDienstag zieht um
18.15 Uhr noch einmal ein Festzug
BeimKrönungsballmit„Soundcon-
voy“ ab 20 Uhr werden Heinz und
Sandra Nützel zum neuen Königs-
paar gekrönt.

Fünf Tage wird in Jüchenmit demKönigspaar Hans Reiner und Helga Jagdfeld gefeiert.

Das Königspaar Hans Reiner und Hel-
ga Jagdfeld hat drei Jahre aufs Schüt-
zenfest gewartet. FOTO: LONYAI

Jüchen brauchtmehr Kita-Plätze

VON KURT LEHMKUHL

JÜCHENObwohl indenvergangenen
neun Jahren im Jüchener Stadtge-
biet 300 zusätzliche Plätze in Kin-
dertagesstätten geschaffen worden
sind, ist derBedarf nachwie vorun-
gebrochen. Das erklärte Andrea Ki-
lian vomKreisjugendamt in der Sit-
zung des Schul- und Jugendamtes.
„Der erhöhte Bedarf resultiert vor-
rangig ausFamilienmitKindern, die
indieNeubaugebiete inder Stadt Jü-
chen ziehen“, sagte Kilian.
Eine gute Nachricht für Politiker

im Ausschuss und natürlich für Jü-
chener Familien: „Wir können je-
demKind abdrei Jahren, für das die
Eltern eineBetreuungwünschen, ei-
nenPlatz in einerKita anbieten– für
jüngereKinder einenPlatz in einem
Kindergarten oder in einer Kinder-
tagespflege“, erklärte die Jugend-
amtsmitarbeiterin. Allerdingsmüss-
ten Eltern auch Flexibilität zeigen.
Nicht immer kann der Nachwuchs

in der von den Eltern gewünschten
Einrichtunguntergebrachtwerden.
Nicht nur Neubaugebiete sorgen

für steigende Nachfrage an Plätzen
in Kindertagesstätten: „Wir stellen
imWohnungsbestand einen Gene-
rationswechsel fest“, berichtet Kili-
an. Junge Familien beziehen beste-
hende, frei gewordene Häuser „Im
Durchschnitt ziehen jährlich51Kin-
der nach Jüchen“, sagt Kilian.
DenBedarf anBetreuungsplätzen

in den Kindertagesstätten berech-
net dasKreisjugendamtdaran, dass
100 Prozent der Drei- bis Sechsjäh-
rigen, 100Prozent der Zweijährigen
und 40 Prozent der Einjährigen ei-
nen Platz erhalten sollen und teil-
weise auch beanspruchen können.
Die Tendenz gehe bei den Einjähri-
gendahin, dass sogar für 50Prozent
von ihnen einen Platz in einer Kita
gesucht wird. Hinzu kommen drei
Prozent von Kindern, die jünger als
ein Jahr sind.
Am großen Bedarf nach Betreu-

ungsplätzen ändert auchnichts der
in diesem Jahr fertig gestellte Kin-
dergarten in Hochneukirch an der
Gartenstraße. Dort werden in fünf
Gruppen 25 Plätze für Kinder unter
drei Jahrenund 65Plätze für Kinder
über drei Jahren angeboten.
Die nächste neue Kita in Jüchen

soll im Jahr 2024 an den Start ge-
hen: die fünfgruppige Einrichtung
an der Stadionstraße. Dies sei auch
mit Blick auf das Neubaugebiet Jü-
chen-West mit rund 400 Wohnein-
heiten sinnvoll, meinte Kilian.
Bis dahinkanndie Stadt allerdings

nichtwarten, bereits zumzumneu-
en Kita-Jahr 2022/23 sind weitere
Plätze nötig. Rechnerisch stehen
dann imRaumJücheneinemBedarf
von314Plätzen fürÜberdreijährige
lediglich 263 Plätze gegenüber, bei
denZweijährigen fehlenweitere sie-
ben Plätze. Zur Überbrückung soll
zum nächsten Kindergartenjahr in
Garzweiler einProvisoriummit vier
U3- und 16 Ü3-Plätzen entstehen.

2024 soll eine neue Kindertagesstätte eröffnen, bis dahin ist ein Provisorium geplant.
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